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ĩ a]. euen uht ak Seinljn Uigen J
J aun  Den Dir der HErr, Dein GOtt gewahrt,

Je Sich Freuden-Lied verkehrt.V fnoihelchelntJenet bunae Klage

Wir ſind bey dielen frohen Stund
J 3 4 4Die heutel Elobigs; argiet Bruſt/ frere

Zn ungeſthklir Ruh und' uſt.
Genußt, zu dichten ſturk verbunden.
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anlur ſchrecket uns der Lieder Menge,

Die wancher; Deinem. Tane weyhn
SGind dieles  aues Meſſietſdagey/  in

So iſt' von uns der: Beyfall weit!
So ſind wir ganz gewiß verleſen!
Doch neing ewir liefern  zinen Traum,
Und dieſer, dacht' ich, bliebe kaum

49Won inem! Gaſte ungeleſen.
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Wir koönnen zway aus dieſem Grunde,
Der Traumenden ſtets eigen iſt,

Hier nicht  die eigentliche Suunde,
Doch ſchreiben, es ſey Jahres Friſt,

Seit dein ſfich das, was wir hier ſagen,
Und was ſich unfer wunſchend Blatt,

Zau melden/ vorgenomnen hat,
Jn unſern Cellen zugetragenn
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aivt icht weit von Deeßden: iſt ein Garten,J

Woo unſere. geſchloßne Zahl,
Um einen Convent abzuwarten,

Nach reiflich uberlegter Wahl,
Sich damahls hatte eingefunden.
Nun glaube man, der Candidat —r

E
Dentt vnegetnein unt? Rchnie gealhynnt

Bey ſeinen froh erlebten Stunden.
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ir hatten nur vor wenig Tagen  nM

Den Praſidenten weinen. ſehn;
Ein jeder mußte Jhn beklagen,
Und ſprachen: Jhm iſt Weh geſchehn!
Mir hat, ſprach Paul, von Jhm getraumet.
Paul hatte dieß kaum vorgebracht,
Gleich fragte man, in, welcher Racht?
Jn der Nacht, da irgghn eweinet.
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LUnd was Paul hatte wahrgendmmen,
Wie ſichs doch aktig fugen muß!
War allen traumend vorgekommen.
Wir machten alle dieſen Schluß:
So bald ſich Globig wird vermahlen,
Vielleicht ſind wir noch ungetrennt,
(Ach ja! ach leider! ungetrennt!)
Da muſſen wir den Traum erzahlen.



Erzahlung des Traums.
Jeʒ TNir ſahen insgeſant die Gottin auf dem Chrone ſitzen,

J Rufen wir gewahr,PR Um ihren Thron, o Anblick! ſahe man es feurig blitzen,

Daß es, wir wußten es gewiß, die Vorſicht war.
Was rief ſie denn? Man konnte folgendes recht deutlich horen:
Schweigt Sterbliche, ihr durft euch uber mich gar nicht beſchweren,
Mein Rath iſt weisheitsvoll, auch da, wenn meine Zand
Ein von mir ſelbſt geknupftes eheliches Band
Zerreißt. Seht, darum thue ichs, um wiederum zu paaren;
Und dieß, ja eben dieß, ſoll Globig ubers Jahr erfahren.
Das Kind, das Jhm beſtimmt, iſt dem Verluſte gleich,
So, wie Amalia, iſt eß an Tugend reich.
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c—ir dreymahl glucklih neuem Paare
Entwerfen. wir des Traumes Bild.
O holde Vorſicht, offenbare,
Du ſeyſt von Jhnen Sonn und Schild!
Denk nicht ſo bald an das Zerreiſſen!
Laß Sie noch lange in der Zeit,
Alsdenn in ifroher Siigkeit, unt
Dich, Vorſicht, unaufhorlich preißen!
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	Bey der Globig- und Dieskauischen Vermählung, welche im Monath May des 1767sten Jahres in Droyßig bey Zeitz glücklich vollzogen ward, widmete dem Hochadelichen neuen Ehe-Paare dieses Blatt die unter der Aufsicht des Herrn Pastoris, M. Gilberts in Neustadt bey Dresden, sich übende Prediger-Gesellschaft durch M. Johann Gottlob Ludewig, des Heil. Predigt-Amts Candidat.
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